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(Ehedem Stettiner Zeitung 


An die Zeitungs⸗Le ſer. 

Bei Ablauf des erſten Vierteljahres werden die Intereſſenten dieſer Zeitung ſich gefaͤlligſt erinnern, daß der 
Pränumerationspreis derſelben von 18 Groſchen klingend Courant für das Quartal nicht anders als 
gegen wirkliche Vorausbezahlung Statt finden kann. Wer ſich fpäter als bis zum 26ſten d. M. meldet, 
Hat auf den Praͤnumerationspreis nicht mehr Anſpruch, ſondern zahlt 1 Nihlr. Courant, und es if 
nicht unſre Schuld, wenn alsdann nicht die früher erſchienenen Nummern d. 3. vollftändig nachgeliefert 


werden koͤnnen. Stektin den 18ten Maͤrz 1811. 


Die Expedition der Pommerſchen Zeitung. 


Berlin, vom 9. März. IR 
Man hat hier mit großem Befremden in dem 29. Stück 
der Berliniſchen Zeitung, unter der Aufſchrift: „der 
deutſche Bund, eine geheime Geſellſchaft“ die An⸗ 
kuͤndigung einer neuen Verbindung geleſen, welche ihrem 
Zwecke und Urſprunge nach bisher eben ſo unbekannt war, 
als fie den beifälligen Zuſatz des Redakteurs wenig ver: 
dienen dürfte, 8 ER 
Da diefe Nachricht durch die Aufnahme in ein hieſiges 
halb⸗offiztelles Blatt eine ſehr unverdiente Sanktion zu 
erhalten geſchienen, ſo hat ſie das hoͤchſte Mißfallen er⸗ 
zeugt und es iſt daher dem Cenſor, welcher ſolche paſſiren 
laſſen, ſein Geſchaͤft abgenommen, der Redakteur auf 
eine Zeitlaug ſuspendirt und der Expedition eine nach⸗ 
disiekliche Ruͤge ertheilt worden. Et 
Diejenigen, welche wiſſen, daß die Zwecke, die der an⸗ 
gebliche deutſche Bund haben ſoll, zu dem redlichen Be⸗ 
muͤhen gutgefinnter Bürger gehören, welches ſich aber 
nicht in geheimen Streben, ſondern durch geſetzmäßiges 
Betragen äußert, beduͤrfen nicht der zweideutigen Form 
eines geheimen Bundes, um Gefühlen und Pflichten zu 
bells enz die jedem Freunde des Vaterlandes von ſelbſt 
eilig und theuer find, 


Berlin, vom 12, Maͤrz. ; : 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichte⸗Referendarius Fries 

drich Wilhelm Ferdinand Conrad if, nach vorheriger 

„ Prüfung bei der Immediat⸗Eraminations⸗Commiſſion zum 


Jui, Commiſſario in dem Departement des Ober Landes⸗ 
gerichts zu Marienwerder ernannt worden. > 


Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Geſandte am_ Königlich 
Saͤchſiſchen Hofe, Fuͤrſt Eſterhazy iſt nach Dresden zu⸗ 
ruͤckgegangen. x i 


In wehmuthsvoller Erinnerung an den nun verwaiſ ten 
Geburtstag unſrer unvergeßlichen Koͤnigin Luife, ward 
am Vorabend deſſelben, am vergangenen Sonnabend, 


die von Tiedge gedichtete, von Himmel in Muſik geſetzte 


Kantate, „die Wanderer“ im großen Koͤnigl. Opern⸗ 
theater, vor der anweſenden Königlichen Familie und einer 
überaus anſehnlichen Verſammlung aufgeführt. Bei der 
dem Gedicht zu Grunde liegenden Idee iſt, auf eine ſehr 
poetiſche Weiſe, angenommen, daß ein Zug guter Meu⸗ 
ſchen, aus einer Ferne, wohin die traurigte Tedes⸗Bot⸗ 
ſchaft nicht drang, zu dem Geburtstage der Allverehrten 
daher wandert, von welcher der Ruf ſo unendlich viel 
Schönes, Gutes und Großes erzählte, Es find Pilger; 
ſie unterhalten ſich von der Wuͤrde des Tbrones, den, 
wie fie noch waͤhnen, die Herrliche ſchmuͤckt; unbefan⸗ 


gen und heiter ſind ſie eben mit den einfachen Blumen⸗ 


aben beſchaͤftigt, welche fie dem feſtlichen Tage darzu⸗ 
Bringen gedenken, als ſie in der Nite ihres Zieles, von 
Klageſtimmen unterbrochen und von der traurigſten Ueber⸗ 
raſchung getroffen werden. Ihre frohere Weihung ver⸗ 
wandelt ſich in ein Todtenopfer: ſie ſchließen ſich den 


Klageſtimmen an und wandern gemeinſchaftlich zu der heis 
ligen Gruft, wo fie fromme Gelübde niederlegen, und mit 
geheiligten 2 und Gefinnungen das Andenken der 
unvergeßlichen Königin feiern. Bei dieſer höchit glück⸗ 
lichen Einkleidung, wo das Unerwartete des Verhaͤngniſſes, 
welches uns traf, fo anſch aulich und fo treffend dargestellt 
iſt, hatte der geſchͤtzte Dichter Anlaß, die ichendig aus⸗ 
gedrückten Gefüble der Liebe, der . und des 
empfundenen Glücks mit der Klage und dem tiefgefuhlten 
Schmerz in Gegenſatz zu bringen. Dem Dichter der 
Arania konnte dies nicht anders als vorzuͤglich gelingen, 
er war, treu und zart, der Dollmetſcher der allgemeinen 
Geſinnung, a 2 

Von gleichen Gefühlen ergriffen, hatte Herr Capell⸗ 

meiſter Himmel die Macht der Töne herbeigerufen und 

mit feinem anerkannten Talent die Eindrücke, welche der 
Dichter ſchilderte, durch die Fülle der Harmonie glaͤnzend 
verfinnlicht. Die Singeſtimmen und das Orcheſter wett⸗ 
eiferten mit einander, um dem Werke des Componiſten 
durch die Ausführung volle Gerechtigkeit widerfahren 
zu laſſen und dies geſchah mit deſtd größerem Erfolge, 
da der Gegenſtand, wie die Behandlung, auch fie mit 
dem lebhafteſten Jntereſſe erfüllte. ; 

Am Sonntage hielt Herr Propſt Ribbeck, Beichtsater 
Ihrer Majeſtaͤt der hochſeeligen Königin, mit ſchmerz⸗ 
licher Beziehung auf dieſen Tag, in der Nicolal⸗Kirche, 
uber den Abſchnitt der Leidensgeſchichte: Matth. 26, 6 — 
12. eine rührende, herzerhebende Predigt, kei welcher 
Se. Majeſtaͤt der König und die geſammte Koͤnigl. Fa⸗ 
milie zugegen waren. 2 82 RE 

Gegen Mitiag feierte auch das Luiſenſtift das Anden⸗ 
ken Seiner hohen Beſchützerin und Wohlthaterin. Am 
Schluſſe eines paſſenden Jeſtgeſanges der armen Knaben, 
die hier erzogen und gierrichtet werden, wurde das 
Bildniß der hohen Verklaͤrten, forechend al zlich und ſchoͤn 

emalt und von dem Kuͤnſtler, Ternite, dem Stifte, zum 
immerwaͤhrenden Andenken an die Vollendete, geweiht, 
in dem Verſammlungsſaale aufgehaͤngt. Darauf hielt 
Herr Propſt Hauſtein vor einer ausgewählten Verſamm⸗ 
lung, eine darauf Bezug nehmende herzliche, eindringen⸗ 
de Rede, nach welcher mit Gebet und Geſang fur den 
jetzigen hohen Beſchuͤtzer des Stifts, Se. Majeſtaͤt den 
Koͤnig, die Feierlichkeit beſchloſſen ward. : 

Abends war das Schauſpielhaus geſchloſſen und an kei⸗ 
nem öffentlichen Orte war Muſik. Das im Thiergarten 
von den Befitzern der angraͤnzenden Grundſtuͤcke daſelbſt 
errichtete kleine Denkmal der Königin, war mit Blumen 
geſchmückt, und in allen freundſchaftlichen und Familien⸗ 
jirkeln ward das Andenken an den allgemeinen Verluſt 
mit theilnehmender Ruͤhrung fill gefeiert. 


Das Vertrauen auf die Liebe des preufifchen Volks zu 
feiner verklaͤrten Königin Luiſe, konnte nacht taͤuſchen, und 
hat auch uns nicht getauſcht. Ihr National Denkmal 
wird hervorgehen in weiblichen Erziehungs⸗Anſtalten, die 
Sie Selbſt zu ſtiften fo ſehulich gewunſcht hatte. An 

diefem feierlichen zehnten März, der Sie der Welt einſt 
gab, erklaren wir, daß am nächſten neunzehnten Julius, 
der Sie im vorigen Jahr Ihrer Nation entriß, die erſte 

Luiſenſtiftung hier in Berlin eröfnet werden wird. 

Von pleien Seiten werden ſchon gleichzeitige Stiftun⸗ 

gen in Königsberg und Breslau verlangt, da beide Städte 

mit Berlin die Hauptpunkte des Staats bilden. Gern 
werden wir auch dieſen Wunſch zu erfüllen ſuchen, wenn 
ſortgehende Beiträge uns dazu in Stand ſetzen, und als⸗ 


— 


dann die ruft en für Breslau, die oſt, und weſtpreußi⸗ 
ſchen aber, neb 177 litthaniſchen für Königsberg beſtimmt 
werden können. Möge lieber jede Auſtaft erit in kleine⸗ 
rem Umfang beginnen, und zu dem vollkommenſten bei 
n En 5 ont! 
er eilte nun nicht ſelbſt, zu den erſten Gründern die⸗ 
ſes National Denkmals zu gehören? dle dürfen daher 
kaum um die Beſchlennigung der noch übrigen Beitrogs⸗ 
Erklaͤrungen bitten, und werden am loten Julius das 
Verzeichniß der edlen Stifter und ihrer Beiträge dem 
Koͤnige und der Natton vorlegen, 
„Die Stellen der Erzieherinnen und Wärterfunen, auch 
11 70 Zöglinge, werden Freipellen fein. Für die übrigen 
2 inge find die Kosten nach ſeyt billigen Satzen in un⸗ 
erm bekaunt gemachten Einrichtungo⸗Plan angegeben; 
Eitern und Vormünder oder andere Perſonen, welche das 
für die Bildung junger Mädchen in den Euifenftiftungen 
wuͤnſchen, werden erſucht, ſolche bei aus zeitig anzumelden. 
Janke. v. Klewit. Nolte. Noſenſtiel. Sack, 


Dresden, vom 28. Febr. 

Da die Colonſolwaaren wegen der großen Vorraͤthe täg? 
lich im Preiſe fallen, ſo glaubt man, daß die Einfudr die- 
fer Wanıen in Sachſen fo lange werde verkoten werden, 
en verbraucht find, welche den Tarif bezahlt 

aben. e i N 


Hannover, vom 4. März. 

In der hieſigen Buchhandlung der Gebrüder Hahn iR 
fo eben erſchienen: „Verzeichniß der vorzuͤglichſten Werke 
über die Franzoͤſiſche und Weſtphaͤliſche Geſetzoetung, in 
Franzoͤſiſcher und Deutſcher Sprache“, und wird daß loſt 
unentgeldlich ausgegeben. x 


Aus dem Anhaltſchen, vom 1. Märt. 


In dem Anhalt⸗Bernduraiſchen, nahe dei der Stadt 


Harigere da, iſt in dem Selkthale, unter dem Namen Ale, 
xisbad, ein neues Mineralbad augelegt worden, welches 
geſchwaͤchten Petſonen, woızüglic Gichtpatienten, die heil 
famften Wirkungen verfpricht. Die Beſtandtheile des 
Wuſſers hat der jetzige Profeſſor Gräfe in Bertin chemiſch 
unterſucht, und es ergiebt ſich, daß dieſe Quelle eine der 
ſtärkſten in Deutſchland iſt. Es ſind nicht nur zum Ba⸗ 


den, zum Wohnen und zum Behuf geſelliger Vergungun⸗ 


gen mehrere große Grkäude bei der Qaelle neu aufgeführt, 
ſondern der Herog hat auch einen Badearz angeſtellt, 
den geſchickten Hofmedieus Kurze von Pyrmont, 


/ Caſſel, vom 37. Februar. 

Der Herr Friedrich Wilbelm Schrewe, Sohn, zu Ders 
ford, hat daſelbſt eine Garnſpannetei angelegt, die jetzt 
mehr als 200 Familien Beſchaͤftigung und reichliches 
Brodt giebt, und auch den dortigen Züchtlingen Gelegen⸗ 
beit werfchafft, der menſchlichen Geſellſchaft nuͤtzlich zu 
werden. Seinem raſtloſen Beſtechen tit es gelungen, in 
die Gebeimgiſſe der ſogenanpten Engl. Maſchinerſen eins 
zudringen, und fie fo gluͤcklich zu benutzen, daß feine Mas 
nufcetur die Vollkommenheit der Engl. vollig erteicht hat, 
und daß die feinften Geſpinnſte, die aus ihr hervorgehen, 
ſelbſt das Kennerauge täuſchen. 
Twiſtſpinnerei zwiſchen der Werra und Ade unter der Er⸗ 
de mit einem großen Koſtenaufwande gezogenen Canal, 


ließ er am Gedurtstage unſers Allergnaͤdigſten Königs er? 


öffnen, unter dem lauten Frohlocken von mehrern tauſend 
Menſchen, und er gab an dieſem Tate feinen Arbeitern 


Den zum Beduf ſeiner 


einigten weitphälifchen Gebiets erlaſſen: 


Kr wahrbaft petristiſches Feſt. So fireht auch der Weß⸗ 
Miele iu dem erefen Stele, den Eontinerz don dem bart 
Bee Neuecarthagd immer unabhängiger zu machen. 
Sci e Aaſtrenpungen Tonnen ber Aufmerkſamkeit des 

züdememeots nicht entg ben. Des Königs Mojeſät bar 
enden Mann, der aus eigenen Kräften, ohne durch Prä⸗ 
rien bie deu Encl, Kunfifleiß wecken müften, gebede zu 
N ein ſelches Usteruchmen wagte, und kur feinen Lobn 
Wiz Huld feines Monarchen und in dem Worb feiner 
Mitbürger ſuchte, Königlich delobnt, indem Sie ihm eine 

satıficatien von 30000 Franken in den duldvellsen Aeuß⸗ 
ecungen bew, ligten. 


Caſſel, vom 4. Märt. 
Por einigen 11 gab die Kentgl. Weſtphaͤliſche Ge⸗ 
ſellſcheſt der Franzöfiicgen Oper (denn man bet auch bier 
eine ausgeſuchte Berellichaft des Framoſiſchen Schaulpiels) 
zum erſtenmal: Ninon chez Mad. de Sevigne, in Muſie 
getzt von Berton. Alles, was nur Königl. Pracht und 
doͤchſter Geſchmack in Coſtum, Decoration, Mafie, ſich 
auch nur denken läßt, fand man hier vereinigt. Dem Ken⸗ 


ner blteb Fein Wunſch übrig, und würde es eben fo unge⸗ 


recht als beleidigend ſeyn, auch nur einen einzigen dieſer 
Künſtler zu nennen, weil Alle im Verein ſich bemübeten, 
ein vollkommenes Ganze iu liefern und auch in der That 
effectuirten. Daſſelbe findet im Ballet Statt. Refer. 
ſahe deren mehrere, und wuͤnſcht nur feiner Naivetär wi⸗ 
gen auf die Unſchuldigen, komiſches Ballet in einem Act, 
aufmerkſam zu machen. Man giebt aber auch bier kleine 
Deutſche Piecen von drei Perſonen, nefpielt von den Her⸗ 
ven Wierfon, Dennis und Mad. Schuster, einer ſebr dra⸗ 
ven Deusfchen Sängerin. Herr Pietſon, deſſen Talent 
für die kemiſche Muſe keinen Widerſpruch leidet, und deſ⸗ 
fen Entwicklung und Bildung er vorzäglich Hamburg 
be e e De ba er 9 er bell —.— 
5 aſfel jo wie in Hamburg zu Theil geworden, 
in vollem Maaße verdlent. ” * 


. Caſſel, vom 6. Mär. 
Se. Majeftät der König haben folgende Proklamation 
an die Einwohner des mit dem franzoͤſiſchen Reich vers 
phaͤliſt „Da die politi⸗ 
ſchen Ereigniſſe mich beſtimmt haben, euch an Se. Maj. 
den Kaiſer der Franzoſen abzutreten : ſo entbinde ich euch 
des Eides der Treue, den ihr mir geſchworen habt. 
Hat euer Herz meine ſtete Sorge fuͤr euer Wohl zu 
erkennen gewußt, ſo wuͤnſche ich mir dafuͤr keinen 
füßeren Lohn, als den zu fepen, wie ihr für Seine 
Majeſtaͤt den Kaiſer und fur Fraukreich dieſelbe Liebe, Er⸗ 
gebeuheit und Treue heget, wovon ihr mir, zumal in den 
letzten kritiſchen Zeitlaͤuften, fo viel Beweiſe gegeben habt. 
Mein ſehnlichſter Wunſch iſt und wird immer fein, euch 
unter eurem neuen Herrn ein fo vollkommenes Glück ge⸗ 
nießen zu fehen, als es euer braver, rechtlicher Karakter 

erdient. 1 
2 Wien, vom 2. Märt. 
Unſre heutige Hofzeitung enthält folgendes: 

„Se Koͤnigl. Hoheit, der Sriberzon Frans, find am 
letztverfloſſenen 30. Januar im beſten Wohlſcyn in Sals⸗ 
nicht eingetroffen. Der Erjbersog gedachte, ſich in weni⸗ 
gen Tagen nach Cagliari eirzuſchlffen, wohin Se. Königl. 
Hobeit zum Beſuch Höchſtihrer Frau Schweſter, der ver 
gierenden Königin, ſich begeben.“ 

e Grafen Latour und Fiquelmont begleiten den Erzs 
berieg Franz auf feiner Reife nach Sardinien, 


Wie erfreulich die Ausfichten Im unſerer Monarchie zu 
elnem dauerhaften Flieden ſeyn, erhellet daraus, daß dei 
der Kaiſeil. Königl. Armee durch Retnetionen die Infan⸗ 
terie auf roroco Mann und die Cavallerie auf 30720 
Mann geſetzt worden it. Ein Theil der Mannſchaft er⸗ 
kalt urlaub. Die Artillerie bleibt auf dem bisherl⸗ 
gen Fuß. 5 3 

Man ſpricht von Errichtung einer Gensd'armerie in den 
Oeſterreichiſchen Staaten. 


Preßburg, vom 26. Febr. 
Die hieſige Zeltung enthaͤlt folgendes: 

Am roten d. iſt die Rußiſche Garniſon, aus einer Ok⸗ 
viſtes Grenadiers und einer Divifion Füfeliers bestehend, 
unter dem Oderſten Alexander von Federowitſch, mit 
4 Kanonen ia Belgrad eingeruͤckt. Ihre Stärke belaͤuft 
ſich dermalen auf 380 Mann; nächſtens werden noch soo 
Mann erwartet. Wegen Baufälligkeit der Caſernen in 
der obern und untern Feſtung find. feiblge einſtweilen 
in der Ralzen⸗ und Waſſerſtadt einquartirt worden. 
Man glaubt, daß naͤchſter Tage die Feſtung den Ruſſen 
übergeben werden wird. > 


Aus der Schweit, vom 20. Februar. 

Der große Rath des Kantons Teſſin hat am 14. 
bruar feine außerordentliche Sitzung eroͤfnet. Auf Ans 
trag einer Commiſſton von 9 Gliedern, welche die diplo⸗ 
matiſchen Aetenſtücke unterſuchte, war am folgenden Ta⸗ 
ge der Wunſch für die ungeſtörte Beibehaltung der eids 
aenoffifhen Bundesverhaͤltniſſe ausgefprochen, für die Zu⸗ 
ammenberufung der Tagſetzung das Standes votum gege⸗ 
ben, und 3 Deputirten an dieſelde ernannt. 

Wle es hieß, hatte der Landamman feinen Neffen, den 
Oberſten Suri, vorzüglich wegen der Angelegenbeiten des 
Kantons Teſſin nach Paris geſandt, und von dem Erfolg 
dieſer Sendung wurde die von einigen Kantons verlangte 
6 einer außerordentlichen Tagſatzung abs 
fangen; aber in der Antwort, welche er vom Kaiſer 


ur 
rückgebtacht hat, iſt blos von Erhaltung der Ruhe im 


Innern die Rede. 

In unſern Blättern werden 4 Perſonen, die aus den 
Gefängniffen von Mantua gefluͤchtet find, mit Steckbrie⸗ 
fen verfolgt, 25 i 5 . 


Parls, vom 4. Märt. 

Der zu der Ambaſſade nach Rußland ernannte Gene⸗ 
ral, Graf von Lauriß on, iſt von feiner nach Italien gemach⸗ 
ſen Reiſe wieder nach Paris eingetroffen. 

General Miollis ik zum Lieutenant des General-Gons 
verneurs von Nom ernennt. 5 v 

Man verfihert, daß Befehle zur Erbauung eines neuen 


Pallaſtes ertheilt worden, der auf den Höhen von Ehail: 


lot, dem Champ de Mars und der Brücke von Jena ge⸗ 
genüber, angelegt werden fol, Die Lage dleſes Pallaſſes 
wird bewundernswürdig ſeyn. Alle Kuͤuſte werden zu deſ⸗ 
ſen Pracht beitragen, und unſtreitig wird er einer der 
ſchönſten Monumente in Europa ſeyn. Man fügt binzu, 
daß er den Namen fuͤhren wird: Pallaſt von Rom. 


Neapel, bom 18. Febr. 

Mehrere bier angekommene Nordamericanffche Kauffah⸗ 
rer, deren Ladungen meiſt in Indigo und Nankins beſte⸗ 
den, find proviſoriſch unter Sequeſter gelegt worden. 
Andre, die Steckſiſche ꝛc. mitbrachten, haben die Erlaub⸗ 
niß erbalten, fie als Producte ihres Landes zu ver 5 


Der Joniſche Monteur meldet, daß die aus Tovlen 
auf Corſu eingelaufenen Fregatten Pauline und Themis 
soo Mann Franzöſiſcher 5 odann viele Ar⸗ 
tilterie und Kriegsmunition mitgebracht haben. Das bei 
der Hauptſtadt angelegte befeſtſgte Lager war durch die 
Thaͤtigkeit der Franzöſ. Beſatzung und der Landleute von 
Corfu bereits vollendet und mit Artillerie beſetzt. 


London, vom 25. Februar. 
(Aus dem Moniteur.) 
: (The Times.) . 
Daͤnnemark bat in einem mit Schweden gemachten 
Arrangement Bedingungen feſtgeſetzt, die fuͤr dieſes Land 
— fir England — vortheilhaft find, Es wird nicht von 
Dännemart abhängen, wenn die Commereial-Werhältnäffe 
zwiſchen Schweden und England irgend einige Unterbre⸗ 
chung erleiden, weil es ſeht ſchwer ſeyn wird, daß ein 
Schwediſches Schiff, welches nach England geht ober da⸗ 
ber kommt, nicht in einem der Fälle begriffen ſey, die in 
folgendem, kurzlich von dem Copenhagener Hofe gegebe⸗ 
nen Deeret beſtimmt worden: 


Deer 

I. Alle Schwediſche Fahrzeuge, die angehalten worden, 
weil fie mit keinem Connoiſſement verſehen waren, ſollen 
ohne weitere Kormalität freigegeben werden. 

2. Kein Schwediſches Schiff, welches bloß deswegen an⸗ 
gehalten worden, weil es nach einem er 7 beſtimmt 
war, welches aber mit einer Autoriſation der Schwe⸗ 
diſchen Regſerung verſehen tft, fo wie auch kein Schwedi⸗ 
ſches Schiff, welches mit Salz beladen oder mit Ballaſt 
55 8 zuruͤckkommt, fol angehalten oder condem⸗ 
nirt werden. 

3. Die Schwediſchen Schiffe, dle nach England abgeſe⸗ 
gelt find, ehe die Kriegser klaͤrung in den Engl. Häfen ber 
kennt war, aus welchen fie abgeſandt wu den, konnen nes 
der zurückgehalten, noch weniger condemnirt werden. 

4. Ein Schwediſches Schiff kann nicht bloß deswegen 
condemnirt werden, weil es Engl. Licenzen gebraucht hat. 

Er Die Schwediſchen Schiffe, die im Verdacht jind, 
eite Engl. Sscorte benutzt zu haben, konnen ohne die un⸗ 
widerleglichſten Beweiſe nicht verurtheilt werden. 

Man ſagt, daß das Handels, Bureau beſchloſſen bat, Li 
denzen zur Einfuhr vin Getreide und andern Lebensmlt⸗ 
teln (mit Ausnahme von Debl, von Branntewein, von 
Hummers und Stockfiſch) aus allen Häfen Norwegens, 
Schwedens z. Daͤnnemarks, die außerhalb der Oſtſee lie⸗ 
gen, zu bewilligen, die nämlich nicht der Blockade unter; 
worfen find, und zwar auf Schiffen, dle eine jedwede 
Flagge führen, nur nicht die ven Frankreich, oder die 
Flogge von Staaten, die ſich unter deſſen unmittelbarer 
Ab ängigkeit befinden. f 

(Aus dem Courier.) 
Man fast, daß das Gouvernement des Regenten auf 


U 


Vereinigte Staaten. Es ſcheint, daß Herr Pliucknel 
blos feine Abſchieds Audienz erwartet, und daß 5 be⸗ 
reit macht, auf der Fregatte Eſſer nach America zurückzu⸗ 
kedren. Die Conferenjen, worauf die Rede des Lord⸗Com⸗ 
miſſairs an das Parlement (die Rede des Regenten) an⸗ 
ſpielte, find zu Ende, und die Miniſter fahren fort, die 
Eabinetsordres zu behaupten; Napoleon hingegen ſchelnt 
ein Verſoͤhnungs ſyſtem gegen die Amerieaner anzunehmen. 
Geſtern hat man ju London ein Dleret erhalten, welches 
alle Arten von Americanifchen Producten, bloß mit Aus⸗ 
nahme des Tabacks, in den Franzoͤſ. Hafen zuläßt, 


Conſtantinopel, vom 25. Jaunar. 

Vor drei Tagen wurde ein großer Staatsroth gehal⸗ 
ten, bei welchem der Großherr präfidirte und der Mufti 
zugegen war. Die Maaßregeln zur Fortſetzung des Series 
ges werden mit Energie betrieben, und es unterliegt Fair 
nem Zweifel, daß ſich der Großherr ſeldſt an die Spitze 
der Armee beim naͤchſten Feldzug ſtellen werde. 


Von der Weichſel, vom 20 Febr. 
Im Herzogehum Warſchau if die Ausfuhr des Rind⸗ 
viehes ohne Unterſchied nachgegeben, jedoch unter Autori⸗ 
ation des Unterpraͤfeets, vermuthlich nur um den heim⸗ 
ichen Verkehr mit Vieh zu blndern. Pferde dürfen je⸗ 
doch nur kraft beſonderer Erlaubniß des Miniſters des 
Innern erfortirt werden. 


; Warſchau, vom 24. Februar. 
Durch ein Deeret Sr. Majıftät, d. d. Dresden den 
12. Februar, iſt es verboten worden, Aguavit, Sylritus 
und Brantemein, von welcher Art es auch ſey in das Herz 
tegthum einzuführen. Vom 1 März des laufenden Tabs 
res triit dieſes Geſetz in Wirkſamkeit. 
— —BA=— 


2 N 1 
Vermiſchte Nachrichten. 

Seine. Majeſtaͤt der Koͤnig von Sachſen haben d 
Preuß. wirklichen Geheime rath von Zen: di 80. 
setti wegen der von ihm unter dem 10. Sept. und rıten 
December 1810 mit dem ſichſiſchen Bevolmschtigten zu 
Stande gebrachten Conveutionen, als einen Beweis grä⸗ 
dignen Weh'wollens eine goldene mit Brillanten befetzte 
m Namenscheffer verzierte Zabasiere zuſlellen 


Nach dem Kirchenealender Frankteichs für 1871 beſteht 
das Cardinal Cellegiom (welches die Zahl 70, nach den 
70 Juͤngern berechnet, nicht uͤberſteigen darf) noch aus 
40 Mitgliedern, von denen 7 dem framöfiichen Reiche 
angehören. Das fransöftiche Reich hat 111 biſchofliche 
Didcrfen, worunter 15 ergbifchöfliche. 

In Graubünden beſteht eine zinstragende Sparcaſſe für 
die undemittelten Nolfsclaffen, und im vorigen Jahre 


die Anforderungen des Geſandten der Vereinigten Staa⸗ wurde fie von 45 Theilnehmern, meiſt Dienſtboten und 


ten eine eathegoriſche Antwort ertheilt habe. Sie if fo, 
wie jeder fie erwarten mußte, daß Großbrittanien den 
Grundſaͤtzen getren bleiben würde, auf welchen feine Ober⸗ 
herrſchaft zur See und ſeine Größe beruhen. Sie beſagt 
förmlich, daß Se. Brittiſche Mafeſtaͤt dem Recht des Vi, 
ſitirens nicht entſagen und Ihre Cabinets Ordres nicht zu⸗ 
rücknehmen werden, bis nicht die Deerere von Berlin und 
Mailand ganzlich und wuͤrklich zurückgenommen worden. 
Pe verſichert, daß Heer Pinknei in wenigen Tagen 


Kindern benutzt. (Moͤgten dergleichen Auſtalten doch 
überall eingeführt werden, da fie augenſchelnlich vom leichte 
finniaen Verſchwenden kleiner Summen abgewöhnen und 
einen Sparpfenniz für die Zeit des Beduͤrfaifes ver⸗ 
ſchaffen.) 5 

Nach einem Ukas beträgt die durch die neuen ruſſiſchen 
Finam Einrichtungen gewonnene Vermedrung der Stagts⸗ 
einfünfte, mehr als 100 Millionen Rubel, und dabei 


find die einweilizen und zufaͤlligen Einnahmen nicht eins 


mal mitgerechner. 


1 


Dr. Feßler in Petersburg IR ur Geſez⸗Commiſſton ver⸗ 
ſetzt worden Die Beiflichkeit war gleich Anfangs mit ſel⸗ 
ner erſten Anſtellung als Profeſſor der orientalifchen Spra⸗ 
chen und der Philoſopdie bei der geiſtlichen Academie in 
Alexander Newekl Kloſſe, umuftieden, und es entſtanden 
Mehrere Verdruͤßlichkeiten. 5 0 

Eine bei Skagen geftrandete ensliſche Kriegsſchaluppe, 
ſoll 130 Mann Beſatzung geführt baben, wovon 1 Dffisier 
und „o Mann ertrunken waren. Die übripen waren ge⸗ 
borgen, ader von Frost und kaltem Bıande angegriffen. 

In vorigen Zeiten erhielt die Schweiß das nörd ge Ge. 
treide aus Schwaben, wogegen die Schweizer, Dieb, Käfe 
und ſonſtige Fabrieate vertauſchten. Jetzt bezwbt dies 

and feinen Bedarf aus Italien; Beiern und Schwaben 
müͤſſen den Schwelzern ihre Fabricate mit baarem Gelde 
ezahlen, und noch theuer, als lemals, mäbrend ihr ein⸗ 
ziges Product, das Getreide, durch die fo große Coneur⸗ 
tens fo fehr im Werthe geſunken it, das kaum die Pro⸗ 
ductionskoſten gewonnen werden können. 


— > 
Todes fälle. 

Die Hand des Schickſals traf mich geſtern hart — ich 
und meine unmuͤndigen Kinder verlohren an dem Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Oelſchlaͤger, in ſeinem goften kraft⸗ 
ie an a: Gatten un Vater, 

a ige — as geſellige Leben einen für b 
ganz geſchafnen, rechtlichen Mann. 2 ea 
Die nachgebliebene Wittwe, 
Friederike Louiſe Oelſchlaͤger, 
. eb. leich. 
Stettin am ısten März sn. nr 


— — 


Allen unſern geehrten Anverwandten und Freunden 
mache ich mit eme Herzen das am a6ften Fe⸗ 
druar erfolgte Ableben unſeres theuren Vaters, des Herrn 
Predigers Michael Peters ſon zu Walachſee, nachdem 
er ſein poſies Jahr vollendet hatte, Nahmens aller mei⸗ 
ner Geſchwiſter bekannt. C. F. W. Petersſon, 
Prediger zu Tarnowke. 
— — 


Au völliger Entkraͤftung entſchlummerte am aten d. M. 
meine ante Gattin Johanna Conſtantina Huchel geborne 
von Setatinsky, im Soften Jahr ihres Alters. Wir 
machen damit Anverwandten und Freunde, einer ſchrift⸗ 
lichen Theilnabme verbittend, bekannt. Klein⸗Chriſtl⸗ 
nenberg bey Alt⸗Damm in Pommern den 8. März 1811. 

Chriſtian Wildelm Huchel, Koͤnigl. 
nirter Oberförſter. N elite 
Friedrich Huchel und Auguſt Huchel 
Koͤnigl. Gardejager, als Eise. y 
———2— — 


In der Nacht vom sten auf dem ten d. M. entſchllef 
zum beffern Leden der Königl. Amtmann Herr Chriſtian 
riedrich Hufnagel zu Capelwieſe bei Stetein. Mit 
teſer Anzeige verbinden wir die Bitte, uns mit Beylelds, 
verſicherangen güsigft zu ve schonen. 
Des Verſtordenen Mutter und 
faͤmtliche Geſchwiſtet. 


— — 


Den nzten d. M. ſtarb mein für mich und für meinen 


1 


Sohn unvergeßlicher Vater, der Kuͤrſchner⸗Altermann 
ohann David Müller, am Schlage, im vöſten Jahre 
eines ſo thaͤtigen Lebens. Wir zeigen dieſen Todesfall 
allen unfern Verwandten und Freunden hiedurch ergebenſt⸗ 
an, und verbitten alle Beyleidsbezeugungen. Stettin 
den ısten Maͤrz 1811. Seel. Schuͤtzer Wittwe, 

geb. Sophia Muͤller. 
Wilh. M. Schuͤtzer, 
0 als Enkel. 
Publikan dum. 


Da des Könias Majeſtaͤt zu genehmigen geruht daben, 
daß auch die Bekenner der Mofaifchen Religion, Domat⸗ 
zen kaufen oder in Eckpacht netmen durfen; ſe wird 
ſolches dem dadey intereſſirenden Publikum biedurch von 
der Königl. Regierung bekannt gemacht. Stargard den 
7ten Maͤrz 1811. x - 

Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommern. 
FR En ee 


Anzeigen. 

Das reſp. Publikum wird hiedurch benachrichtiget : daß 
zu der am ıflen May d. J. feſtgeſetzten aten Ziehung der, 
durch das Koͤnigl. Patent vom 27. December 1805 er⸗ 
oͤfneten Praͤmien⸗Anleige von einer Millien Thaler, nur 
noch bis zum ıften April d. J. Pramien⸗Anleihe Scheine 
zu 25 Rthlr. in Courant, oder alten Treſor⸗ und Münz⸗ 
cheinen, bey Endes verzeichneten zu haben ſeyn, und als⸗ 

aun die noch unverkauften nach Berlin zurück geſandt 
werden. Stettin den 27. Febr. 1811. 


Stettinſches Banco⸗Comptoir. Sebert. 


In Gemaͤßheit des Reſeripts der Koͤnigl. General⸗Salz; 
Direction der Seehandlung vom 8. December v. J., wird 
ſaͤmtl. Pommerſchen und in den angrenzenden Provinzen 
wohnenden Glasfabrikanten und Glashüttenbeſitzern, wel: 
che ihren Bedarf an ſchwarzem Salze zur Glas fabrikation 
aus den Colberger oder auslaͤndiſchen Salinen beziehen 
wollen, hierdurch bekannt gemacht, daß fie die dazu erſor⸗ 
derlichen Paſſe in Zukunft bey dem unterzeichneten Com⸗ 
toir nachzuſuchen haben, und dieſes ſolche hohen Orts 
bewuͤrken werde. Stettin den gten März 1811. 

Koͤnigl. Preuß. Salz⸗ und Seehandlungs⸗Comtoir. 
174 Ehrenberg. 0 


Lotterie Anzeige. ; 


In der ıfem Koͤnigl. kleinen GeldsEotterte find in mei: 
ner EoHrete, aufler der Menge kleineren Gewinne, ſol⸗ 
gende Hauptgewinne gefallen, als: auf No. 12067 
1000 Nihlr., No. 4063. 100 Ktölr., und No. 12057. 
so Riblr. Die Looſe zur aten Slebung, welcher Einſatz 


nunmebro ganz auf Ceuront geſetzt in, und welche den 


sofen Astll feſtgeſetzt iR, find jeder Zeit bey mir zu bar 
ben. Stargard den ızten Mäct 1811. 
David Sirſch, Königl. beſtallter Lottetſe-Einnebmer, 
an der Holfmarktaraßen⸗Ecke, im Regierung ⸗ 
g Bezirk No. 23. en 


U 
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Bekanntmachung. 

Da bes Königs Majehär allergnädigft geruhet baben, 
mir die Eonceffion zum Tuchbandel en detail bulbrelchſt 
estheilen zu laſſen; fe mache ich einem geehrten Dubliko 
biemit bekannt, daß ich bleſelbſt eine Tuchdandlung eta⸗ 
bitte babe und mit allen Sorten conleurten Tüchern ver⸗ 
ſeben bin; ich werde einen jeden, unter Zaſicherung der 
der billigſten Prelſe, prompt und reell zu bedienen ſachen, 
und bitte desbalb um geneisten Zuspruch. Naugardt 
den 14 Mart 1811. Der Schutzjude Elias Levin. 
— — nn, 

Subhaſtation und Öffentliche Vorladung. 

Von dem Stadtgericht zu Stolp IR’ des, zur Conenrs⸗ 
maſſe des Kauſwann Jovann Cbriſto zh Dietz gebö nge, 
am Ninge des Markts lad No. 15 belegene, nach den 
Materiolien aaf 2682 Rrblr. 1a Gr. und nach dem Ers 
lage auf 2242 Rtblt 2 Or gerichtlich gemürdiate Wodu⸗ 
baut, zur Subbafation geſtellt, und es find die Bietunge⸗ 
termine auf den roten Januar, 23ſten März und a9 ſten 
Man 1811, Vormittags um Ellf Uhr, zu Rathbauſe in 
der Gerichtsſtude anberaumt; welch's, und dat Die Taxe 
in der Reglſtratur täglich nachgeſeben werden kann, 
Kaufluſtigen dledurch dekanut gemacht wird. Zugleich 
werden alle undekaunte Realprätendenten aufgefordert, 
ibre Ansprüche ſpateſſens in dem letzten Termin den 
aofen Map 1811 anzuzeigen, widrigen talls ge nach erfolg⸗ 
sem Zuſchlag, gegen den neuen Beſitzer nicht weitet ger 
dort werden konnen. Stolp den ahſten Oetoder 1810 

= Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Aufforderung. 


Auf den Antrag der Erben des bieſelbſ vor 4 Wichen 
verſtlecbenen Schutziuden Lewin Abraham, werden diemit 
alle bekannte und unbekannte Gläubiger deſſelden, welcbe 

ältige Apſpräche an deſſen Nachlaß, fo wie Schuld ber 

una von dem Verſtordenen in Händen baden, 
aufgefordert, ſich mit lören an dielem Mo, und Immo⸗ 
billor Nachlaß, der übri tens mit 133 Nedlr. 10 Gr, medr 
Paſſiva als Activa in ſich entodlt, babenden Forderongen 
uugeſaͤumt den dem unterzelchneten Stadtgericht, fpäter 
ſlens aber in Termine den ıflem April c. a., Vormittags 
9 Ubr, dieſelbn auf der rathbäaslichen Gerichtegude zu 
melden, ihre Forderungen gebörig nachzuwelſen, anflanhlets 
benden Falls aber zu gewärtigen, daß ihnen per Senten- 
tiam eln ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Neuſtetiin den 18ten Februar 1811. 

Königl. Preuß. interlmiſtiſches Stadtgericht. 
TCC ͤ Kd 

Oeffentliche Vorladung. 


Die Ehefrau des ebemallgen Musketier beom dritten 
Bataillon des geweſenen v. Borckſchen Regtm nis Johann 
Oloff Zererberg, Dorothea Eliſa derb geborne Sepdel, dat 
bey uns angezetget, daß fir ſelt länger als Jabr and Tag 
nichts von dem Leben und Aufenthalt ihres Manges ey 
abren, und desbalb um deffen öffentliche Vorladung, und 

9 feinem Ausbleiben anf Trennung der Ede angttragen. 

ur Beantwortung der Eheſcheldungsklage und Verdand, 
ung darüber, baden wir einen Termin auf den 25 ſten 
April d. J., Vormittags Eilf Ubr, in der Gerichteßube 
au Ferdinands hoff angeſetzt, und laden den Johann Olof 


iR er ohne Hoſen und gebt auf den Strümpfen. 


Itterberg diemit vor, ſich Innerhalb 3 Monathen und spz⸗ 
teſtens id dem gedachten Termin an dem ſengeletzten Ort 
su geſtellen, ſich üder Die tom ven feiner Eoefran or Kaft 
geieste Bl. Tina zu derantworten, und dlerndcht die 
meisere rechtliche Verbendiung ja gewaltigen. Sollte er 
ſich mährend dleſer Zelt ulcht melden, und auch in dem 
angeletzteg Termin nicht ericheinem, ſo wird dle von ſein er 
Fleiran angezeigte beau Verlaſſang für tichttg aner 
nommen, das bis der iwichen idm und feiner Fray ter 
8 50 gr ie # für den olin ſchul⸗ 
bigen Theil enchnit a n fäntliche Koßen ve urtdellt 
werden. Headramade den 3 Jar uat 1811. 5 
Ksaigl. Preuß Vo domme ſches Demalven Juſtliamt 
Ueckermünde. Dickmann, Jab liamimenn. 


F ˙wꝛ—a- ů5 . ˙ 

Steckbrief 

In der verffoffenen Nacht ſind ans dem hieſiaen Erl⸗ 
minal-Gefaͤngniß drey gefährliche Verbrecher ausgebrochen 
und emtiprungen. Sie find unten näher beſchrieben. 
Alle reſp. Obrigkeiten werden erſucht, auf Dieieiben genau 
vigillren und fie, im Betretungsfall, gegen Erſtattung 
der Koſten, ſicher dleher trarsportireg zu laſſen. Stepe⸗ 
nitz den 283. Februar ıgır, a 

Koͤnigl. Preuß. Domaſnen Juſtiz Amt. 
Signalement. 

1.) Johann Hofmann, 24 Jahr alt, 6 Zoll groß, hat 
ſchwartes kahl abgeichnitienes Haar, blaue Augen, ein runz 
des volles Geſicht, ſebr wenig Bare haar, welches jedoch 
etwas lang iſt. Unter dem linken Auge hat er eine ſtarke 
Narbe, die bis aus Auge hinauf geht. Er tragt entwe⸗ 
der einen alten grau oder braun tuchenen eg und 

r war 
mit einem ſtarken Sy enger verſeben, und wird daber, wenn 
er ſich entfeſſelt hat, ſehr ſteif und weitheinig gehen. 

2.) Martin Fredrich Gutsdorff, ungefähr 42 Jahr alt, 
5 Zell groß, dat ſtarkes ſchwarjes Haar, welches kahl abs 
geſchoren iſt, tragt einen langen blau tuchenen Ueberrock, 
darunter eine dergleichen Weſte, alles mit gelben Metall⸗ 
knoͤpfen, ein toth uad plau geſtreift baumwollen Halstuch. 
Er hat ein breites ſtarles Geſicht und einen langen Bort, 
mar ubrigens mit einer Kette an Arm und Fuß ge⸗ 
ſchloſſen, und gieng auch auf den Struͤmpfen. 

20 Johann Chriſtian Henſel, nennt ſich auch Koſeletzky, 
16 Jahr alt, 3 Fuß 1 Zoll groß, hot blondes Haar, 55 
e blaue Augen, einen finftern ſcheuen Blick, 

arte Backenknochen und kurz abgeſchnittenes Haar. Er 
ira et einen alten ſchwarzen ſeidenen Halstuch, eine braune 
brett geftseifte manſcheſterne Weſte mit kleinen weißen 
Stahlknöͤpfen, ein blau gedrucktes, mit weißen Punkten 
verſehenes leinen Kamiſol, lange weiß tuchene Beinfleider, 
nad einen dunkelblau tuchenen Ueberrock mit uͤberzogenen 
Knöpfen. Auch er gieng auf Strümpfen. 

rn ... BE 5, 

8 Verkauf eines Coloniſten⸗Soſes. \ 

Zum fteywilligen jedoch gerichtlichen Verkauf des 
Frarckſchen Colonißenbofes su Newenfeldz ben Hodenbolz, 
if ein Termig aef den aßſten März dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags um Bebn Uor, in ver Gerichtsßaße zu Hobenbolz 
angeſetzt, iu welchen die etwanigen Kau t:kiaen bleb urch 
vorgeladen werden. Anfler den Mohn: und Wirtöſchafts⸗ 
gebäuden geboren su bieſem Colonißenbofe zwantig Wom⸗ 
merſche Morgen Acker, ein pommerſcher Morgen Würde . 


land urd eine Miele von einen Pom werſchen Morgen 
geoß. Steltin den Eten Febr. 1811. ; j 
Flepderrlich von S cdebtche Patriconialgerlchtt 
zu Hohenbol und Neven felbe. 
Lö per. 
l 'n— ( ͤ * — .) 
Solzver bau f. 
67 der in dem Hutte Bos dera gebörlaen For, 
7% da Termine den sten Apr d J., Vormittazs um 
9 Mer. auf dem derktsen dertſchaftlicheg Hofe 
1000 Stück Wabl⸗ Sichen und das hiezu nötige 
ds ktenen Schwemmbolz, in, 
weder zuſarmes, oder in elnzeleen Quantltäten, je 
nachdem es die Kouflunigen wü nchen, öfferrlid an den 
Meig bietenden erkauft werber; welch 's Kuftakiger mit 
n Bemerken eröf ret wird. daß die Fors okkwelt Hoch; 
weit an den Drau eflaß greut end daB detlerlie, we cher 
as Hol und die Kaufvedinaungen vor dem Termta dr 
ſoteiren will, ſich an bea dortlzen Förker Büchner, auch 
der letztern wegen in Pahfrenen Beieten an mich ſeldſt 
wenden kann. Neuwedell den asien Febr. 181 r. 
5 Wedel, 
K- 0 EEE En ne RE BE BER 
Auctions Anzeigen 
auſſerhalb Stettin. 
Am asien März dieſes Jahres Vormittegs vm 9 Wir, 
ſelzn u Pescan auf dem Pfar, Ack hoße, Pferde, Dits 
fen, Kühe, Schweine, Acker. und Hausgeräte, Kopfes, 
Betten und Leinen, an den Meiſtsietenden, gegen caare 
Bezoh ung in Courant, Sffeniſſch verkauft werden. Stet⸗ 
tin den 23 Februnr 18:1. . 
Gräflich von Hacke beneunſches Burgzerlcht. 
— — —ä—44 — — 


In Erwin den rien Soril dieſes Jahres und in de; 
nen folgenden Togen, ſonen Berändrrungebalser iß Dün⸗ 
nom de“ Stoip belegen, im dereſchaſtlichen Harfe ein ans 
ſednlich Noblllarvt mögen, beß dend: aus Sllder, Bars 
aellain, Facaner, Glas, Zur, Kapfer Metall. Meſſing, 
Blech und Eiſen, Geſind zeiten, Meables und Hausge⸗ 
rab, 7 Suck Schöne Pferde, a7 Stück Schwelne und 
ellerlertel Vorratb⸗ de ſontens Dielen, oͤffenzluch an den 
‚Meidtirtinden, gegen gieſch gare Baublenz in Cevrant 
und Münze, nach dem Coutſe verkauft werden; welches 
zu eines den Nachricht biedurch bekzunt gemacht mird. 
Duͤnnow den 28. F bruar 1811. 


Es ſellen in Offecken, einem im Lauenburgſchen Kreiſe 
nuweit der Oftſcekunt dlegenn Gorbe und reip, auf 
der, ebngeſabr eine dalde Meile davon befadlichen 
Glas buͤtte: 

a) 56 Klſten gutes grünes Fenſterglas, 

b) 100 Bund Medlelngläſer, 

e) 95 Suck Schaafe, worunter auch einige Ham⸗ 

mel uno Bock., 

4) 12 Stuck Kälber und 

) 2 Stud Mag kühe, 
in Gefsige Befehls des Königl. Hochlöbl. DbrrLantess 
BES don Yommern gu Cästin, im Temin den een 
DO LEE Mormiteand 9 Uhr, Öf.nelicb am den Mekndier 
tenden, genen gleich baare Beiahiung in Cogtant, Years 


bekannt gemacht. 


t 


kanſt werben; und wird dies den Raufluftigen bierburch 
£anesbarg in Pommern den 12. Febr. 
Königl. Preuß. Jag Commiſſtion des Lauendurg⸗ 

und Bniowſchen Kteiſes. 

— ͤ cc 
Zu verpachten. \ 

Zur Verpachtung der Jagd auf den Feldmarken Tor⸗ 
he, Doinmerensdorf, Scheune, Krekow, Nemitz, Wußfaw, 
entweder im Ganzen oder einzeln, iſt ein Lieltationster⸗ 
min auf den agften d. M. Vormittags um 9 Uhr, auf der 
großen Rathsſtude ansefigt, in dem ſich Liebhaber mel⸗ 
den können. Stettin den sten März 1811. N 

Oeconomie⸗Deputatlon. 


181. 


Zur Verpachtung der dem Jageteuffelſchen Colegio 
zugeböttgen, an der Wreckenick binter dem Iunsfernoerge 
beiraenen Die vommeriche Morgen großen Wieſe, von 

‘purgis o J. an, wird ein Termin aaf den 9ien April 
d. J., Vormataas um Elf Ude, im Jageteuffelſchen 
Collegto amselsgt und ſoſches den Pachtluftlaen blemit 
bekannt gemacht. Stettin den raten Mart 1311. 


Juſpector and Proviforen des Jageteuſſelſchen Colepiame. 


Auf dem Vorwerk Bugewitt bey Auelam find auf Sri 
Bitatis a, c so Kühe und 400 Gchaate nedſt Kleverwelde 
zu verpachten, werner das nähere bey dem Pächter Tits 
tel dafelsfi zu erfahren. 

— — — ͤ ͤ2VſVJ——ri —ä — — 

Verkaufs Anzeige. 


Mein Haus und Materialhandlung, nebſt mehrere dazu 
gebot ge Gerätbſchaften, bin ich willens aus frever. Hand 
in verkaufen. Lier haber dazu, welche ſchrittlich mit mir 
Den anden ge ich — in frankirten Briefen 
zu idum, dichow den sten Märs 1811. > 

=. J. S. Auckſiel. 


en re TER 
Auctions Anzeigen in Stettin. 


Am ısten dieſes Monats und den folgenden Nachmkt⸗ 
tagen um 2 Übr, werde ich mehrere, dem Herrn Guths⸗ 
beſitzer Salingre sugebörige Effekten, als: Küchengeräths 
ſchaften von Zinn, Kupfer, Metall und Sſſen, Meubles 
und Hausgeräthe, und auſſerdem Eilf Dutzend gan neue 
Mannshemden von ſchleſiſcher Leinewand ſoerſchied ener 
Hüte, Öffentlich gegen baare Brahlung in klingend Cou⸗ 
rant an den Meiſtbietenden verkaufen. Die Auction 
wird in dem Salingteſchen Haufe, Königeftrafe No. 186. 
in der zweiten Stage abgehalten, welches ich den Kaufluſti⸗ 
gen hierdurch bekannt mache. Stettin den ten März 
1811. f Zitelmann jun. Criminaltath. 


„Nach dem Beſehl des dieſigen Koͤnigl. Vormundſchaſts⸗ 
Toflegtt fol der Nachlaß des verſtordenen Kammerdleners 
Schneider beſtedend aus fildernen Meſſern, Löffeln und 
Gabeln, Fadan ee, Gläfern, Küchengeraͤtbſchaften von 
K pier, Zan, Meſaz, Metall, Blech und Eiſen, Tiſch⸗ 
zeug, Beten und Tleidungsſtücken und einigen Büchern, 
am ıfen April dieſes Jadres und den folgenden Nach⸗ 
mitiagen um a ihr, off utlich an den Meiſthletenden, 
gegen gleich beare Beiabtung in Courant, verkauft wer⸗ 
den. Die Avelſen wird auf dem Schloſſe in der Dienfs 


Schaalen ı a 3 Zell did, 40 bis 60 


wohnung des Wirſtorbenen abgehalten; welch s allen 
Kaufluff gen dledulch verunnt „mocht wrd. Srttin den 
13. Mär 1811. Zitelmann jun., Commiſſarlus. 

ä — — — — r — —̃ 


Am aoßen d. M. Vormittags um Ellf Ubr werde lch 
auf dem bleſigen Stad thoſe 2 tüchtige braune Wagen⸗ 
pferde, gegen gleich dasre Beladlung in Courant, oͤffent⸗ 
iich an den Meſflbietenden verkaufen. Steteln den 
ızten März 1811. Dieckhoff. 


P — SEESBEEREAN 


Auf Perfügung Eines Koͤnlgl Preuß. Fransditfchen 
Colonie, Gerichts, ſollen am 23zſten dieſes Monats, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in der Pelzerſtraße in dem Hauſe des 
Herrn von Eſſen No. 801, 295% Schock weiſſe ſchleſiſche 
Leinewand, zur Heydenſchen Curatelmaſſe gehoͤtend, in 
Theilen von 42 Schock, gegen gleich baare Bezahlung in 
Courant, an den Meiſtbietenden verauctiomiret werden. 
Stettin den sten März 1811. Rouſſel, 

i Vigore Commissionis, 


Mittwoch den ofen Mär; Aucelon über eine Nartben 
ruſſiſche Lichte in der großen Wolmeberkraße No. 589, 
Nachmittags 2 Uhr. 

F r „  E E 

Am 2zllen Märt, Vormittags um Eilf dr, ſollen 
in der großen Ritterſtraße No. 1178 imen Ackerpferde 
“an den Meifidierenden verkauft werden. Stetlin den 
deen März 1811. 7 5 


Eine Vartben deſte Sorte Muscat Weine ſollen in mei⸗ 
nem Keller, Oderfirage No. 5, am asſten dieſes, Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr, durch den Maͤckter Herrn Homann öffentlich 
verauettonirt werden. Stettin den 14 März 181m. 

S 8 D. 4. Bunes. 


N Zu verkaufen in Stertin. 

Guter Rigaer Säe-Leinfaamen, von der vorletzten Erndte, 
iſt billigft à 12 Rihlr. Pr. Cır, per Tonne, und auch 
Scheffelweiſe zu haben, bey : 

Dreher und Herwig, Schuhſtraſse No, 143. 
— — —— — — —-— — —— 

Sehr guter Berliner Weinefüg IR a Quart zu 3 Gr. 

4 Pf. jetzt Immer zu baben, ber Bor ck. 


Ruſſiſch ben und ord. Segeltuch, franz. Korken, Mat, 
ten und Neublau, bey 
G. Peterſen, Frauenſtraßen⸗Ecke No. 1121. 


— ——— fꝗ—wñ6— LT nn — — 
Neue Betiſedern, gerlſſene und unaeriſſene, auck aufae⸗ 
machte Stand Betten nad neue weiße Daunen, find in 
840 großen Dderfrafe No. 13. zum dilliggen Preiß zu 
aben. 


Trockene befäumte fiehtene Decksplanken 2 A 21 Zoll 
dick, 40 bis 60 Fuß lang, trocken beſaͤumte ſichtene Bor 
Hendielen 14 à 13 Joll dick 40 bis 60 Fuß lang, ſichtene 

Fuß lang, fichtene 

Vlertelbölzer 4 a 6 Zoll dick, ſchadbafte Sparren und 
Ibölter 9 à 11 Zoll dick, 40 Fuß lang, behauene 
BE ER an Di 
U h . 1} 

1811. n Carl Engelbrecht, N 


Fein Graves-Wein, fein und ordin Pulver, auch Rüböht 
ist zu haben, bey Arndt & Jobft in Stettin. 


8 
Guten Sch sis, und Schuterpech, wle auch klore Kle 

oͤhl ic billigſt zu daden, 1 6 oh. 5 1 4 
: am Krautmarkt. 


Te 277777 7 SR ARRBIRIBBRER 
Vorlügſich gute 14, — 14 und 1 0 üt 7 
und 12 bis eo Jall vreite fichtene Dielen, 7 — e 


— WAT 5 _ — 


Kafanien find zu baden dey Wildelm Pfarr, 


uchenüraße No 596. 
Grapengirberfiroße No. 164 iſt eine Rolle su 


4 
Pormeranen und achte | 
i 


In der 
verkaufen. 


5 Saus verkauf eder Vermiethung. 5 
Das Haus am grünen Paradeplatz belegen No. 338 ſoll 
bis zu Däern aus freier Hand verkauft, oder auch gang 
veemiethit werden. Kauf, und Mierhssellebende können 
lich bei der Wittwe Gettdoldt im benannten Haufe melden. 


Ein Haus auf der Oderwieck No. Ir. mit 2 Studen 
und 3 Kammern, nebſt einen neuen Stall, einen gießen 
Hofraum mit Brunnen, Garten und einer großen Haus⸗ 
miele, iſt ſogleich zu verkaufen. f 


Zu vermierden in Stettin. 
Ein ſchoͤnes großes Wohn, nebt Schlafzimmer parterre, 
oder auch zwey comtinirte Zimmer im zweyted Stock find 
mit und ohne Meables zu vermieden Stettin den 
ısten Mär 1811. Carl Engelbrecht. 5 


Ein Logis von fünf Studen, medrern Kammern, Keller 
und Küche, if am ıfen April zu vermletden; das Nids 
bere erfährt man im Kunst, und Indaßriemagazin. Siet; 
tin den 8. Mär 1811. d 2 


r 


Bekanntmachungen. 

Ein Flouenzimmer, das toren Nadmen nicht offer tlich 
nennen mochte, bletet einem reſp. Publikum ihre Dierfe 
dadurch an, daß fie bereit iR, alle Arten Petinet, Krepp, 
welße ſeldene Zeuge, Muſſeline, Points ꝛc. für ein bite. 
ges Hon erar za wachen. und fie wiederum fo zuiuberel“ 
ten, daß fie von den neuen Zeugen wenlg zu unteifchridem ' 
find. Das Kant, und Int uſtriemagazin erbletet ſich, 
die Aufträge dieſer Art anzunehwen, und fir auf das ſchleu⸗ 
nigſte tu beſorgen. Steuuln den 6. Werz 1811. 


Ich warne dledurch einen jeden, meinen Sohn Jo- 
hann Feledrich August, weder Geld noch Geldeswerth auf 
meinen Nabmen iu borgen, indem ich für ibm nichts 
bezahlen kann noch werde. Stettin den 14. März 1811. 

Friedr. Audw. Kirchhoff, Groneur._ ' 
Gelder auszuleihen. 

Ein Auswärtiner dat einige Tauſend Thaler klingend 
Courant gegen Zinfen und Gicerbeit in pemmerfhen 
Pfandbrlefen varst. Herr ZuftisCommiffariag Böhmer 
iu Steitin, Schuhſtraße No. 858 wird darüber gefälligſt 
_ geben. Briefe an demſelben werden france 
erbeten. | 


